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©odjgeeBrter ©err hebelfpalter I

ürid) fei ©rofjftabt roeil man non jebem genfter aus

immer eine Sänne noïï S3ercinSmeier unb einen 2Jtift=

fjaufen auf bem ßanbe ftebt. 3n meiner SBifbnifj auf
bem redjten ßimmatufer fiaben roir fogar einen SJer=

mifcfielten (Sfior.
3tämftdj atfo: Ser fjödj SJorftanb ftnb notariell

Beglaubigte Staffefcfirotjjer unb bie Stnbern meift fititjädjte SdjroaBen. Dfjne

ufgna" ju fein, Bfüljt fein ©efdjäft, niefit einmal ein SJtauSfattenfjänbeti.

ttnfer neue 3itnmerfjerr ift oor 3 SBodjen ufgna roorben, afS er eben in
grtebridjsfiafen fein geffeifen aufgab. SBer aber im Efjor 40 Semefter

geroirft, roirb jum rotrflidjen gefjeimen Cttartterfjauptmä beförbert unb

fein patent gu 2Sebermann§ SBaruung aufgefjängt. ©ie Seele beS SJereinS

ift ber Süftuar, er ift fein Sdjroungrab, feine Säugamme, feine Kaffeemüfjte.

©er ßefjte rourbe burdj SteferenbutnSbefdjtufj gum erbftdjen, nal ©erren«

IjauSmitgfieb sehwobis causa erfjoben. SBar er audj fcfiroarj roie

eine SBidjfebürfte, fo ift ber 9teue fubfonb. @r uertritt baS Êfjor fdjon

famoS. ©rippeft cr nadj feiner ßofjnaefle, fo trägt er baS ©jepter mit
SJorftdjt, Stocfinicfitangemetbete grüßt er mit SBürbe unb gumrftjrn'htng,
jebodj mifbe färfiefnb roie ein gut rafterter Sefuit. ©eine Slbfäije fdjfagen
geuer! SIfta ein SdjbatutenBruber in Sidjt! ©er 3ufammenrummel
roirb gefegnet uon oerfdjtungenen ©änben, roie auf bem gäfjntt, roo aber
niel STtaucfi brum unb fein SfJtenfcfi bran ift.

SlpropoS," fcägt ber SIftuar, roaS ifdj's mit bäm agmätbäte ©err
oo 3 Uro db art?"

Ofj, ber Bat ein feines, grofjftäbtifdjeS ©efdjäft!"
,©o täroäg, roaS für et'« ?"

©aS roeifjt ©u nodj niefit?! ©djnittfaudj, fdjroebifdje äJlaggi, grüne
33ofinen, ßimburger, junge ©tgget, ©timpen, ©ofafdjufj unb 3roiebetn!
Knobeln!! Sefterieibiül"

SIEfe 3tefdjBäI uor bem gobel, unb roie oerfjaft er ft fuft?"
SJorgigfidj, er ift groar etroaS fredj unb fdjnaugtg, feine 3uf*nft

fiegt aber bodj auf bem 3'ridjfee unb bann oerfefjrt er tägtidj bei unferm
Sajjobcrinftruftor, ber ifjn ja angemefbet, g'neine, ben Kaffee, a'ätBenb unb
um'S 3tadjteffen Berum!"

©änn ifdjt er ufgnafi!"
Sn ber nädjften ©enerafsbefummtuug nertieSt ber Süftuar fein erftes

SProtoIotf. SJtadj 1-ttägiger ©afjnenrufj fommt er jum fierrttdj auStöncnben

Sdjlufj. (ScabeSftitle bann, ein ©cbbeb;n ber SSerouttberung. 3©iefer
©djtiff, biefe ©fieberung, Sftunbung, Spofitur unb Sfufpoffterung fämtlidjer
©£jron= unb ^ungfernreben! eS ftefjt Beim ©eufet fogar affeS brinn, roaS

gar nidjt gefagt roorben unb atferimetften fjätti pitont roerben folten! ©aS

83rotoîoff roirb mit ©urrafi genehmigt, ©ann fommt bie Slnmcfbung. ©er
fteinreidje ©err non 3rciebefbart mufj uor bie ©fjüre, roie uns baS in ber

©Aufe aai) pjffteren fann. Sodj fjat er aiemtidj normalen SputS, er tft

Bereits mit einigen ©enerationen SBorftanbSmitgtiebern um ettidje ©ugen

oerfdjmoftcn. ©ereinl ©ie um 7.13 erfolgte Ufgnommemjeit roirb

ifjm nom aufredjt ftefienben ßorb=Siegefberoafjrer feiertidj oertünbet, ein

erfiebenber STJtomcnt! ©en ©djbatutenbenjamin ergreifts non fatten @djtucf=

anfäEen unb jungfräutidjer SSfäui, bodj erfjolt er ftdj Batb im Spanjer ber

affeinfefigmadjenben SBruberfdjaft. ©in in 50jäfirigen ©auSfämpfen erprobter

©err ©auptmä, in beffen 83art fein fteuerbareS Vermögen oerfteeft ift,
nimmt ifjm ben Sparagrapfjeib ab, inbeffen ifjm ber übergtücrfidje Sttftuar

baS SUteiereifen einbrennt.
©ttrbt ©iner paffto ober maffto, fo giebt'S ßanbeStrauer. SaS

®emüS= ober gegfanbauSrufen unb ©Ijeater roerben nodj nidjt uerboten,

aBer bie SJeretnSroäfdje roirb ©afbmaft gefiängt unb bas ©agbfatt tropft
non ©obeSangeigen. SBer jetjt fterben roiff muß roarten, benn ber ift nodj

in 365 Vereinen geftorben, oom 9lrmenfünberjafjrgänger= Bis tjinauf gum

©djneeBergerfdjnupfoerein, aBgefefjcn oon ben penbenten Slnmelbungen Bei

anbern Vereinen, roetdje nur fdjroarge SfaStüdjtt tragen. 8ldjt ©age nadj

ber Seerbigung fann ber 3Jtarineminifter beS SriegSoereinS erft ben 83er=

tuft eines feiner SBiermatrofen im ©ageSbefefit befannt ge&en. 3ft'S ein

Stftuar, fo roirb ifjm burdj atterfjödjften 83efdjfuf3 beS pdjen 33orftanbe8

ein ©enfmat auf ben SDtagen Betonirt, Beftetjenb aus einer oom Stacfifofger

fieforgten Kopie feiner fämttidjen sprotofofte. ©ie ©rabfdjrift entfpridjt ber

©djroere feines 3tufimeS:
gretnb, bu rufieft in grieben,
©u rüefjrft bi nümmen!"

©edjS ©age foffft bu arbeiten unb am ftebenten ins ®emeinbroerdj.

Dtäumt bie CSfjeljätfte ben S0îittagStifdj ab, fo erflimmen bie ©erren ber

©djöpfung bie ßerjrftütjte ber ßöfiern gafjroiffenfdjaft. Wit bem ©rüden

ber ©fjürftinfe fdjiefjt ifjr Vermögen roie Spargel, ©ie ©trautegen oerteilen

fidj nadj ©iSaiptinen oon 3^9, Sreua, ©anb ober oerrueft meift %vt Bieren

unb afSbatb oerffopfen fie ben ©ifdj, roie Stapuainer baS Stanaefbrettfi.

Qn ben fjiljigften Situationen roerben fiofie Drben ausgeteilt: ber Bah, beS

Kalbes, beS JtameeteS unb nodj oief fjöfjere. ©iSaiptin fjaben fte aber, bte

beiben S3anfier, ©djroara unb Kuttcfberger, gefj'n nur miteinanber auf ben

A. B. Stnbern ©agS erlefen bie ®emeinen Beim fauern ßeBerte ben QafjreSs

Beric&t. ©erfefBe fonftatirt einen anfjaftenben, aBer natürtidjen SluSaug ber

(Singebornen unb roieberum eine erfreutidje ^unafjme, bistjer aat)tner

ffnopflitigcr, aus bem beffern Kanton (geeitetn nodj '/-' ßiter!). ©ie 9tidjt=

annäfjerung oon granaofen, gtatienern, gobeftürfen tt, fet djronifdj

3etjt roegen fie ftdj auf's nädjfte Seft. ©er größte ©djnaua mit bem

fcfjroerften S3audj tft ßioiffäfjnbricfi. @r ift gerabe beim «probieren, ©ie

größte SRobifte nageft ifjm jttft bie prädjtigften ©traufjenfdjroänae auf ben

eroigftotten ©efjterfjut

3»it gtefpeït oor bir grüfjt bidj
©er letjti ©eiri,

©djüfer ber VI. sprimarftaffe oom 2)tifdjbuf uffenine.

Clrisern feldpredîgern.
(iütotto! SBer baS ©djroert giefit, fott

burdjS ©djroert umfommen.)
SDtan fdjätjte fdjon feit alter 3eit ben grieben
©er auSgefjn follte oon beS SBorteS ©iener,
(Srbauet fjat fidj oft bie KriegSgemeinbe
9In ber geroatt'gen Kraft ber ®otteSrebe.
SBaS foffen nun bie ©äBef, ©porren, 33riben?
©aS ®eifteSroerf, roürb'S beêfiatb etroa füfjner
ttnb roirb'S baburdj erfjatten neue greunbe
SBenn uns erroüdjfe eine äufj're gefjbe
SBir gtauben'S nidjt, brum fei audj fjeut ber ®otteSmann
35tit menfdjenmürberifdjer 3'er nidjt angetfjanl

83 ifdj: ©o fo, Karföni, bifdjt ebe au e djti im ©orf ine, t fja efange

Batb gfobt, 8 'greuti fös ©i gab no 30m ©uSbenffi uft onb feb no ame ©ontig.
Karföni: ©u bfeffne Cffotfj ©u, me aS ebe! meuft eppe i nefjm

au b'3ipfetdjappe in b'©d)opetäfdje ini, roenn t aemt greuti füg, i geng in
©taff, onb lauf ben roie ©u, e ©tod roit mit em Baare ®renb em ©orf gue.

33 tfdj: S3ifdjt en SSoSroidjt onb feb Bifdjt! SBaS t fja=n roelle fäge,

ifdj ja au roofir, tuen b'efjr g'Sdjroenbi fiöne e ©fjeater baue; t fia g'fiört
fäge 'S fäfjt nüg mefj, aS no e djtifeS SSeiträgti 00 S3ern obe=n aBe!

Karföni: ©u ftrofjfS Sftärr ©u, fjett er roieber en nebeS djoggS

djöne g'gtob fäge. SDtenft au g'Sdjroenbi fjöni fieBS bere bonberfdj ®atört
roie a'33ern obe, roo gloBib be S3onb geb efange 'S ®ötb för bertgS uS

roo=n er fös g'fögget fjett, aBer SBonber nefj tfjäts mi nome, roen b' SJerner

mené roorib, be S3onb fött ene no ®ötb gelj, aS djönttt em ©obier neui

äTiotifiäffi onb SOtoti für fini ©äfge djaufe.
S3if dj: ®öft afe, fäfdj redjt; feb roaut onb I08 mer 'S greuti gruege.

Karföni: S3'fjuet ©ott S3ifdj.

Stossseufzer eines fusskranken Infanteristen.
(3luS bem ©ruppengufammengug 1901.)

D! Saterfanb, fo lieb mir Bift! 33on frofiem StTtut Befeett,

3iefj tdj, ©ein treuer gnfant'rift, ins freie fcifdje gelb.

©djon fdjicft ber ©erBft mir reidje ®rüfje; bodj mitten in bem Segen

SBünfdj idj mir afferroegen: ©ieb mir oor aflcm gute güfje!

3dj roeifj, Qfjr fttmmet äffe ein in btefeS neue Sieb,

3fjr roerten Kameraben mein aus bem Slargauerbiet.
SBaS fümmern uns bie Sftegengüffe! ttnb ift ber SBeg gu ftette,

SBir roünfdjen unS atS geile: ©ieb unS oor allem gute güfje

SBaS fdjeert uns bie Kaoafterie! SBofjt fefjn roir fte redjt gern;
3tidjt fürdjten roir bie Strtifferie; roir ftnb beS ©eereS Kern.

Unb fnacten bie Strapagennüffc, atS roären'S ©afenbraten

ßaff eines nur geraten: ©ieb uns oor aHem gute güfje!

©ann fdjreiten roir burdj Kreug unb Quer ben ernften SBeg ber SPftidjt

Unb üben mit bem Sdjiefjgeroefir, bis bafj bie Sftadjt 'ceinbridjt.
SJtagft bann ©ofbroein unb äJtäbdjenfüffe gum Strofjquartter unS geben,

©odj für beS ©ienfteS Streben gieb uns oor altem gute güfje I

Ji
Krach und Liquidation.

3>n ©eutfdjfanb gab eS mandjen Kr adj oon grofjen reidjen Sïanten,

Unb roaS entfiüEt ftdj ßintennadj, roar'n ©inge, bie fefjr ftanfen.
©odj SKitteib tjatte man mit Slffen, bie oljne Sdjulb fiineingefalten.

3n granfreidj aBer, roo'S audj ftant in Kongregationen,
©errfdjt greube, bafj ein Kradj gelang, ber fpltttert reidje ©rofinen.
©er Staat fängt an gu tiguibieren unb fdjroarge 33anben retirieren!

Hochgeehrter Herr Nebelspalter l

ürich sei Großstadt weil man von jedem Fenster aus

immer eine Banne voll Vereinsmeier und einen

Misthaufen auf dem Lande sieht. In meiner Wildniß auf
dem rechten Limmatufer haben wir sogar einen

Vermischelten Chor.
Nämlich also: Der höch Vorstand sind notariell

beglaubigte Rasseschwnzer und die Andern meist blitzächte Schwaben. Ohne

.ufgna" zu sein, blüht kein Geschäft, nicht einmal ein Mausfallenhändeli.
llnser neue Zimmerherr ist vor 3 Wochen ufzna worden, als er eben in
Friedrichshafen sein Felleisen aufgab. Wer aber im Chor 40 Semester

gewirkt, wird zum wirklichen geheimen Onartierhauptmä befördert und

sein Patent zu Jedermanns Warnung aufgehängt. Die Seele des Vereins

ist der Aktuar, er ist sein Schwungrad, seine Säugamme, seine Kaffeemühle.

Der Letzte wurde durch Referendumsbeschluß zum erblichen, nal
Herrenhausmitglied seli'.vobis causa erhoben. War er auch schwarz wie

eine Wichsebürste, so ist der Neue sublond. Er vertritt das Chor schon

famos. Trippelt er nach seiner Lohnzelle, so trägt er das Szepter mit
Vorsicht, Nochnichtangemeldete grüßt er mit Würde und Zurückhaltung,
jedoch milde lächelnd wie ein gut rasierter Jesuit. Seine Absätze schlagen

Feuerl Aha ein Schdatutenbruder in Sicht! Der Zusammenrummel
wird gesegnet von verschlungenen Händen, wie auf dem Fähnli, wo aber

viel Rauch drum und kein Mensch dran ist.

.Apropos/ frägt der Aktuar, .was isch's mit däm agmäldäte Herr
vo Zwiebelbart?"

.Oh, der hat ein feines, großstädtisches Geschäft!"

.So täwäg, was für ei's?"

.Das weißt Du noch nicht?! Schnittlauch, schwedische Maggi, grüne
Bohnen, Limburger, junge Giggel, Stimpen, Holzschuh und Zwiebeln!
Knobeln!! Sellerieidilll"

.Alle Reschbäk vor dem Jodel, und wie verhalt er si sust?"

.Borziglich, er ist zwar etwas frech und schnauzig, seine Zànft
liegt aber doch auf dem Zirichsee und dann verkehrt er täglich bei unserm
Jaßoberinstruktor, der ihn ja angemeldet, z'neine, den Kaffee, z'Abend und
um's Nachtessen herum!"

.Dänn ischt er ufgnah!"
In der nächsten Generalsbesummlung verliest der Aktuar sein erstes

Protokoll. Nach l4tägiger Hahnenruh kommt er zum herrlich austönenden

Schluß. Grabesstille dann, ein Ecdbebm der Bewunderung. ZDieser

Schliff, diese Gliederung, Rnndnng, Politur und Aufpolsterung sämtlicher

Thron- und Jungfernreden! es steht beim Teufel sogar alles drinn, was

gar nicht gesagt worden und allermeisten hätti pitont werden sollen! Das

Protokoll wird mit Hurrah genehmigt. Dann kommt die Anmeldung. Der
steinreiche Herr von Zwiebelbart muß vor die Thüre, wie uns das in der

Schule auch passi-ren kann. Doch hat er ziemlich normalen Puls, er ist

bereits mit einigen Generationen Vorstandsmitgliedern um etliche Dngen

verschmollcn. Herein! Die um 7.13 erfolgte Usgnommenheit wird
ihm vom ausrecht stehenden Lord-Siegelbewahrer feierlich verkündet, ein

erhebender Moment! Den Schdatutenbenjamin ergreifts von kalten

Schluckanfällen und jungfräulicher Bläui, doch erholt er sich bald im Panzer der

alleinseligmachenden Bruderschaft. Ein in 50jährigen Hauskämpfen erprobter

Herr Hauptmä, in dessen Bart sein steuerbares Vermögen versteckt ist,

nimmt ihm den Paragrapheid ab, indessen ihm der überglückliche Aktuar

das Meiereisen einbrennt.
Stirbt Einer passiv oder massiv, so giebt's Landestrauer. Das

Gemüs- oder Fegsandausrusen und Theater werden noch nicht verboten,

aber die Vereinswäsche wird Halbmast gehängt und das Tagblatt tropft
von Todesanzeigen. Wer jetzt sterben will ututz warten, denn der ist noch

in 365 Vereinen gestorben, vom Armensünderjahrgänger- bis hinauf zum
Schneebergerschnupfverein, abgesehen von den pendenten Anmeldungen bei

andern Vereinen, welche nur schwarze Nastüchli tragen. Acht Tage nach

der Beerdigung kann der Marineminister des Kriegsvereins erst den Verlust

eines seiner Biermatrosen im Tagesbefehl bekannt geben. Ist's ein

Aktuar, so wird ihm durch allerhöchsten Beschlutz des Höchen Vorstandes

ein Denkmal auf den Magen betonirt, bestehend aus einer vom Nachfolger

besorgten Kopie seiner sämtlichen Protokolle. Die Grabschrift entspricht der

Schwere seines Ruhmes:
Freind, du ruhest in Frieden,
Du rüehrst di nümmen!"

Sechs Tage sollst du arbeiten und am siebenten ins Gemeindwerch.

Räumt die Ehehälfte den Mittagstisch ab, so erklimmen die Herren der

Schöpfung die Lehrstühle der höhern Jitzwissenschaft. Mit dem Drücken

der Thürklinke schießt ihr Vermögen wie Spargel. Die Strautegen verteilen

sich nach Disziplinen von Zug, Kreuz, Hand oder verruckt meist zu Vieren

und alsbalb verklapsen sie den Tisch, wie Kapuziner das Kanzelbrettli.

In den hitzigsten Situationen werden hohe Orden ausgeteilt: der Kuh, des

Kalbes, des Kameeles und noch viel höhere. Disziplin haben sie aber, die

beiden Bankier, Schwarz und Kuttclberger, geh'n nur miteinander auf den

^. IZ. Andern Tags erlesen die Gemeinen beim sauern Leberle den Jahresbericht.

Derselbe konstatirt einen anhaltenden, aber natürlichen Auszug der

Eingebornen und wiederum eine erfreuliche Zunahme, bisher zahmer

Knöpslitiger, aus dem bessern Kanton (Freilein noch '/-' Liter!). Die Nicht-

annäherung von Franzosen, Italienern, Jodeltürken zc. sei chronisch

Jetzt ws-tzen sie sich auf's nächste Fest. Der größte Schnauz mit dem

schwersten Bauch ist Civilfähndrich. Er ist gerade beim Probieren. Die

größte Modiste nagelt ihm just die prächtigsten Straußenschwänze auf den

ewigslotten Getzlerhut

Mit Respekt vor dir grützt dich

Der letzti Heiri,
Schüler der VI. Primarklasse vom Milchbuk ussenine.

îlnsern felclprecligern.
(Motto! Wer das Schwert zieht, soll

durchs Schwert umkommen.)
Man schätzte schon seit alter Zeit den Frieden
Der ausgehn sollte von des Wortes Diener,
Erbauet hat sich oft die Kriegsgemeinde
An der gewalt'gen Kraft der Gottesrede.
Was sollen nun die Säbel, Sporren, Briden?
Das Geisteswerk, würd's deshalb etwa kühner
Und wird's dadurch erhalten neue Freunde
Wenn uns erwüchse eine äutz're Fehde?
Wir glauben's nicht, drum sei auch heut der Gottesmann
Mit menschenmörderischer Zier nicht angethan!

Bisch: So so, Karlöni, bischt ebe au e chli im Dorf ine, i ha efange

bald globt, s 'Freuli lös Di gad no zom Husbenkli usi ond seb no ame Sontig.
Karlöni: Du bsessne Ofloth Du, me as ebe! meust eppe i nehm

au d'Zipfelchappe in d'Schopetäsche ini, wenn i zom Freuli säg, i geng in
Stall, ond lauf den wie Du, e Stock wit mit em baare Grend em Dorf zue.

Bisch: Bischt en Boswicht ond seb bischt! Was i ha-n welle säge,

isch ja au wahr, wen d'ehr z'Schwendi Höne e Theater baue; i ha g'hört
säge 's fähl nüz meh, as no e chlises Beiträgli vo Bern obe-n abe!

Karlöni: Du strohls Närr Du, hett er wieder en nebeS choggs

chöne z'glob säge. Menst au z'Schwendi höni hebs dere dondersch Galöri
wie z'Bern obe, wo globid de Bond geb efange 's Göld für derigs us

wo-n er sös z'lözzel hett, aber Wonder neh thäts mi nome, wen d' Berner
mené worid, de Bond sött ene no Göld geh, as chöntit em Hodler neui

Molihäfli ond Moli für fini Hälge chaufe.

Bisch: Gölt ase, säsch recht; leb waul ond loS mer 's Freuli grueze.

Karlöni: B'huet Gott Bisch.

Sîossseuiìer eines fusskranken Infanteristen.
(Aus dem Truppenzusammenzug 1901.)

Ol Vaterland, so lieb mir bist! Von frohem Mut beseelt.

Zieh ich. Dein treuer Jnfant'rist, ins freie frische Feld.

Schon schickt der Herbst mir reiche Grütze; doch mitten in dem Segen

Wünsch ich mir allerwegen: Gieb mir vor allem gute Füße!

Ich weitz, Ihr stimmet alle ein in dieses neue Lied,

Ihr werten Kameraden mein aus dem Aargauerbiet.
Was kümmern uns die Regengüsse! Und ist der Weg zu steile.

Wir wünschen uns als Feile: Gieb uns vor allem gute Füße

Was scheert uns die Kavallerie! Wohl sehn wir sie recht gern;
Nicht sürchten wir die Artillerie; wir sind des Heeres Kern.

Und knacken die Strapazennüsse, als wären's Hasenbraten

Lass' eines nur geraten: Gieb uns vor allem gute Füße!

Dann schreiten wir durch Kreuz und Quer den ernsten Weg der Pflicht
Und üben mit dem Schießgewehr, bis daß die Nacht 'reinbricht.
Magst dann Goldwein und Mädchenküsse zum Strohquartier uns geben.

Doch für des Dienstes Streben gieb uns vor allem gute Füße!

^»

krack unci Lîquîàatîon.
In Deutschland gab es manchen Krach von großen reichen Banken,
Und was enthüllt sich Hintennach, war'n Dinge, die sehr stanken.

Doch Mitleid hatte man mit Allen, die ohne Schuld hineingefallen.

In Frankreich aber, wo's auch stank in Congregationen,
Herrscht Freude, datz ein Krach gelang, der splittert reiche Drohnen.
Der Staat fängt an zu liquidieren und schwarze Banden retirieren!


	Unsern Feldpredigern

